
Studien zum Register Johanns VIII. 109

führlicher Form, wie jedenfalls in den abgesandten Exem­
plaren der Briefe, bald mehr oder weniger gekürzt1 und

1) Hierfür sind besonders lehrreich die Adressen der nach Byzanz 
gerichteten Briefe des Registers, weil sie einerseits zu den wegen ihrer 
Wichtigkeit am sorgfältigsten behandelten gehören, und weil wir anderer­
seits in den Akten der Photius - Synode (ed. Mansi XVII, 396ff.) die 
griechischen Uebersetzungen der Originale durch Photius, die im Text 
allerdings bekanntlich verfälscht sind, besitzen (die Daten fehlen in den 
griechischen Uebersetzungen):

n. 208 (207, J.-E. 3271).
‘Dilectissimis ac excellentissimis 

spiritalibus filiis nostris Basilio, Con­
stantino et Alexandro gloriosissimis 
imperatoribus semper augustis’.

n. 209 (208, J.-E. 3272).
‘Reverentissimis et sanctissimis 

omnibus episcopis confratribus ec­
clesia Constantinopolitanę sedem re­
spicientibus seu tribus aliis prin­
cipalibus ecclesiis Hierosolimitanę’. 
(sic!) ‘Tribus’ scheint im Original 
nicht gestanden zu haben. Ob es 
vom Registrator als Kürzung anstatt 
der drei Namen gedacht war, ob 
seine Vorlage (dann ein Konzept) 
so beschaffen war und nur noch 
den ersten der Patriarchalsitze des 
Ostens nannte, in der Annahme, 
dass sie dem Reinschreiber bekannt 
seien, ob nur eine Flüchtigkeit des 
Registrators oder gar des Schreibers 
unserer Hs. anzunehmen ist, ist hier 
schwer zu entscheiden.

n. 210 (209, J.-E. 3273).
‘Photio patriarchę Constantino­

politano’. Man mag zweifeln, ob 
die Adresse des Originals genau die 
Epitheta wie die griechische Ueber­
setzung enthalten hat, dass sie aber 
so aller Kurialien bar gewesen sei, 
wie in der Registerabschrift, ist bei 
einem so offiziellen Schreiben nicht 
wahrscheinlich.

’lcodvvrjg dovlog tmv dovlcov tov 
^sov Toig yal^voTaTotg ayajr^Tolg 
^fisTSQOig zivsv [taTixoig violg Hat 
dyajc^^svotg Baoilsico, Aeovtl nal 
Als^ardpco, VL^xatg, Tpo^aiov/oig 
nal aicovtoyg avyovGToig. Der Ueber­
setzer hat für den inzwischen ver­
storbenen Thronfolger Konstantin 
den jüngeren Sohn Leo eingesetzt 
(vgl. Hefele, Conciliengesch.2 IV, 454, 
N. 2).

A(vdvvT[g dovlog tmv dovlcov tov 
fisov zolg svlaßsozarocg nal ayccoTaToig 
näobv snbOHonobg ddslcpoTg nal ovl­
IsbTovQyoTg T^g 8xxl7]alag tcov
KMTGTaVTbVOnolbTCdv Hal ttäOb zolg 
avTqv dnodsyo^svobg nal zaTg lotnaig 
ällaig HQcoTabg sHnlyotacg 'Isqogo­
Ivficov, AvTboysbag, Als^avdpsbag nal 
rolg avTcov tcov bSQawncov ^Qorcov 
^OOEOTCOOb.

’IcodvvTjg dovlog tcov dovlcov tov 
Heov ^cotIco TM dybcoTaxcp ddslcpM 
nal ovllsbTovpyco TtaToidoyp Trjg Kcov­
GTavTtvoTColiTMV snnlyabag.


